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Die Quellen 
der palästinensischen Hochkonjunktur 

Die Tatsacl1e. da[! <'ine llo chko ujunklur in T'a­
lüsti.na gerade jetzt während einer Per iod e Ycr ­
schürfter und langanclauC'rnd e r Kri s is der Welt­
wirtschaft be steht, !'ord ert zu einer Analyse der 
jetzt i11 ckr palästi.ne11 s iscl1cn Wirt seha .ft wH­
kc11dc 11 Faktoren herau s. 

l)ics e ßc hauptLt11g inufl allerdings in einer I fin­
sic ht sta rk ciug ·eschräukt werden. Die hier gc-
1Hci11te wirtschaftliche Entwic klun g betrifft 
lrnu"t säc hlich den jüdischen Se ktor der pal ästi-
11e 11sischc11 \Virtschaft, wtihrcncl die Rü ckwir ­
kuJJge11 auf die F'c,llachenbeYölkerung durch die 
Dürre 111HI den al lgemeinen 1 ieclergang cler pri ­
mi.ti, ·cn Cetreidc,1 ·ül sc haft neutralisiert wurden. 

Trotzdc111 ist die Tatsache der IIochkon ,junkiur 
an s i.c h ,rnhl 1111widcrlcgbar. Der oberflächliche 
Eindruck i111 Lagü igli ch cn Leben , als auch di<' 
statistische Unter s uchun g bcstätigC'n ihr Yor -
handc11 sei n . . 

IJiC' sclrnellc Erweiterung der Baubewegung 
und der Pflan z ung e n, di e gesteigerte Tätigkeit 
der indu striellen Unicrnchrn11ngc11 im Jahre 1931. 
dn gewaltig gesteigerte Verbrauch an clcktri­
se hem Strom, die er höhte Produktion in ,·iclc11 
1/we ige n de r Wirt sc ha ft, die BPssc1·nng d c r 1 [aJJ­
dclsbilanz und di e rclati, · geri ng e Anzahl Yon 
i\ 1 l)('it slosc n s ind die offensichtlichen Sy mptom e 
diesee rclatiYcn .,Pro spe rity" . 

Auf die Tatsache der Hochko11.tnnktur se lb st 
wurde übrigens mehrmal s hingc ·wicscn in der 
Hed e des l ligh Commissioncr, im Wirtschaft s­
hcricht , ·011 Prcul1-Nc111ir 0Ysky, und es e rscheint 
dah er jetzt gehoteu, die Faktoren , di e s ich in 
dieser Richtun g auswirken, sowie di e Krüft e. die 
das wi.d sc haftlichc Leben in Palästina befru ch­
ten 1111d es his jetzt von den schweren F'olgcn d t'r 
l(ri s is bewahrt hab en, zu unt e rsuchc11. 

Der of'f"ensichtlichste und mci stbctonte Faktor 
i~t di e schnelle Kapitalisierung dc5 Landes. Der 
Z11flul1 jiicliscli c n .Kapital s in s Land ist durcl1 die 
Lage dt'r Jüdi sc hen Wirt schaft spos ition en in der 
Caluth lwdin g L Das jüdische Kapital ist iib ern ll 
sozusagen ai11 Rande der Volkswirtschaft i11Ye­
siicd und h c fill(ld sich dC'.,halb in einer be son ­
ders prekären u 11d u ns ich e rcn Situation. D ie 
normal e und au sich pro g rc ss i\'e Entwicklun g in 
der Volkswirtsc-Jial't , e rschicclc11er Llinclcr. "ie 
dN koopc-rntiYc l landC'I ill Polen , da s hochkapi-
1,ilistische „c hain stores" (Kettenläden)- System 
tt11cl die Konzentricnmg des Hand els in den Ver­
einigtc-11 Staaten ttsw. haben das Wirkung sfe ld 

des „ jiidi sc-hcn l(apital s heträchtlic-h cingc­
sc-hrankt. Da zu komm e n 11oc lt die Er~clliitterun­
/.,'l' 11 des \1/irt scJrn f'tslelw11s i II allen Ui nclcrn i 11-
f'olge der Weltkrisis , die den Pro zcR dN Ver­
drängun g de s jliclisehen Kapit a ls ,·crschürft und 
h_esc hl eu 1,tig~ J_1abc 1_1. \\'c·ikr haben die poli­
ttscltcn Ere1gm ss,, 111 l) eutscld <llld llnd d en ost­
euro1?~i~c-hc11 Ui1_1dcrn. ~owi c _dit' Vcrl'olgungcn 
der Jnchschcn Mwclc rh e1tcn emc spez ifisc h poli-
1ische Kri~is dPs jiidischen Kapita ls ,·erursacht 
und es zur Auswandern ng· gc7'nlllgen. 

, IJiP all gemeine w_irtsc haftli chc ~:nb, -icklung in 
hnopa und Amenka hat weiter zu dem ,on 
l fobso11 und Jfeync s anal ysierte n Phünomen der 
Hyperakkumul ation geführt. Dit' Summe des 
jährli c h akkumulierten Kapitals iibcrstcigt weit 
eile der jültrli chc n l11YC'stitionen. was eine Scn­
k.1:11g des Zinsfußes zu r Folge hat. T'alästin a h at 
ei nen für di e gegc nwürtig-c Peri ode a uflero nle1lt­
lic h hoh t'n Zinsfuß und d es halb e ine be so ndC'rc 
Anziehuugskraft für das Kapital. Dazu 1sommt 
di e fast Yoll~üindigc Stc-ucrf'r<'iht'it des Kapitals. 
die an sich eine' ncgali , e Erscheinu11 °· darstellen 
mag. aber auf clas Kapilal heute anzicl 1cnd wirkt . 
Diese Umstünde haben Palästina zu ei nem Lande 
ein Ab sorption fü r jiidischt's Kapital gemacht 
und di e Kapitali sie rung de s Lancks bcscl1lcunigt. 

Die unmitt elb are und yor gcse ht'11c (bis znr Er ­
tn:igspcriode) Tnvcstitio11 de s K a pit a ls in Pflan ­
z ,rngcn stellt si.clt im let zten Jahr<' auf 1 700000 
rrund. Di e Hanfütigkeit in Tel .\wi w a ll C'in ab­
sorbierte in der Nsten I lülftc 19,2 iihcr '.WO 000 
Pfund, die Depositen in den Banken akkumu­
li.C'rC'n in gewaltig hC'sc-l1lc1111igte111 Tempo. Der 
gTiiRte Tr-il clicsr-s Kapitals J,ommt , om .\n slancle. 

Die Zahl der Kapitalislc11 - fmmigra11tcn nach 
!,al tist ina (die i.ibcr 1000 Pfund besitzen) betru g 
11. der e rsten ITülftc dt'r let zten drei Jahr e in 
19,0 64 (die 64 Kap italislt'n-Tmrnigrantcn in der 
Nstcn Tli.ilfte 1011 1930 umfassen in den ersten 
zwei Momll<'ll aucl1 solche , die libcr e in Kapital 
, 011 500 Pfund , cr fiige11), in 19,1 : 104. in 19>'.2: 
256. 

St~lbsh-erständlich ltil!t sielt jedoch einr- Tfoch­
ko11Junktnr in ei ne m Lanclc und dnc rclath c 
l11111111nität ,on der \Veltwirt schaftsk 1·ise nicht 
d11rch d en Zul'lttl1 ,on l(apilal allein erl-.hir,·11. 
Wir 111iissen anc!Nc Faktoren in Betracht z iehen, 
die sich in di eser Rithl1111!?: auswirken kö nn en . 

Einer dieser Faktoren 1st zweifellos der Fall 
dC's Pfund es. Palästina hat im gege nwärtig en 
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~lome11t den zeitweiligen Vorteil aller Stcrli11g·­
liincler. Die 1\Tirtschaftsbllite oder ßesserung i~t 
jdzt charakteristisch für a lle Länder. die den 
Coldstandarcl Yerlasscn haben. namentlich fiir 
1 .~in der der Sterlingswährung. 

IJie Erscheinung des gesteigerte11 f<:xports ist 
rü r alle Stcdinghinclcr charakteristisch. Palä­
stina hat aber auch einen für das Land beson­
deren Aspekt dieser Erscheinung, nämlich das 
zt'itlirhe Zusammenfallen des Fallens des Pfun­
des mit dem Kapitalzufluß und ihre kombiniert e 
1yirl:-ung. die cinC' WC'iterc .\nziclrnng· für das 
l\:ap1tal ausübt. 

Der dritte' Faktor, der die wirtschaftliche Lage 
i11 Paliistina giinstig· beeinflußt, ist der kombi­
nierte Effekt einer passiven Handelsbilanz und 
eines al lgC'rneincn Preisfalles. DiC' Folge ist. daß 
der Trnport nach Palästina nicht gefallen ist. son­
dl'r n daß die fiir das Land notwendigen Prodnkte 
hilligC'r g·ekauft werden. In Zeiten der Krisis, die 
, 011 C'inem Preisfall begleitet ist, befindet sich 
der Käufer in einer viel vorteilhafteren Situation 
auf dem Markte als der Verkäufer. 

Palästina ist ein· Käufer par excellencc. es 
kauft viel und verkauft verhältnismäfüg sehr 
,n·nig und deshalb hat der Preisfall die Uandels­
bilaHz dieses Landes und dessen wirtschaftliche 
Lage giinstig beeinflußt. DiC' Zahlungsbilanz Pa­
liistiuas isl aktiY oder beinahe aktiv, dieHande]s­
hilanz ausgesprochen passiv. Deshalb kauft jetzt 
Palästina Yiel mehr fiir dieselbe Geldsumme und 
gewinnt am Preisfalle in der Weltwi rtscha f't. 

IJiC' Krisis hat einen allgemeinen Niedergang 
des ,\ußenhandels in der ganzen Vvelt zur Folge. 
Zur selben Zeit gelil jedocl1 ein anderer Prozeß 
im Welthandel Yor sich: eine Verschiebung des 
Sc-hwC'rpunktcs ,on gewissen Ciitern zu andern. 
Diese Ycrschiehungen werden durch technische 
."i.ndcnu1gen {Übergang von Kohle zu Petroleum) 
oder durch Gewohnheitsi:indcrungen, Diätände­
r11nge11 usw. (Übergang Yon Brot zu Früchten 
und CC'mi.isen ~Ycru rsacht. Deshalb haben ge­
" ·isse GiitN trotz der Stagnation des Welthan­
dels nicht gelitten und deren Anteil ist sogar 
dank gewisser spezifischC'r ~\ndernngc-n im \Ve lt­
handel gestiegen. 

·wir können somit unsere Analysen der Fak­
toren, die die Hochkonjunktur in Palästina her­
l>eigefiihrt haben, in folgender 1Veisc resumie­
rcn: 

1. Beschleunigte Kapitalisierung des Landes 
durch ZufluR jüdischen Kapitals, das durch die 
letzte 1,:ntwickhmg in Amerika und Europa zur 
r-.'mmigration gczv.-ungen wurde . 

2. Der Fall des Pfundes, der den palästinensi­
schen Export und die Produktion fiir den innc­
r·enMarkt stimulierte und durch dieZeitclifferenz 
;n\"ischen Währungsfall und Preisste igerung ein 
! 11, estitionsgrcmium geschaffen hat. (Tm portier­
tes Kapital kann Vermögenswerte unter dem 
ColdprcisC' erwerben.) 

,. DC'r Preisfall in der Weltwirtschaft, der 
l'inem Laude mil passiYcr Bilanz einen besonde­
r,·n Vrineil gewührt. (Verbilligung der Investi­
tio11. Senkung der Lebenskosten und Besse rung 
ein ITandclsbilanz.) 

4. Die spezifischen A.nderungen im Verbrauch. 
die dem Import von Früchten zur 7eit einer 
a llgC'meiuen Handelsstagnation vergröfierten. 
(\ liirkic fiir Hauptartikel des pa l ästinensischen 
I· "Ports der Zitrnsfrüclite.) 

Sitzung des Landesvorstandes 
der Z. V. f. D. 

Be r l.i n, 9. Januar (JTA .). Am Sonntag, den 8. 
Januar, fand in den Räumen der Bne Brith -Loge in 
Ber lin, Kleiststraße 10, e,ine sehr stark besuchte 
Sitzung des Landesvorstandes der Z,ionistischen 
Verc'i11igung für Deutschland statt. In Vertretung 
des an der Teilnahme verhinderten Kurt ßlume11-
feld führte Dr. Siegfried Moses den Vorsitz. 

Die Sitzung wurde eingeleitet durch Gedenk­
worte für Hillel Zlatopolsky und Dr. Adolf Friede­
mann durch Dr. Artur Hantke und für Prof. 'Dr. 
Moritz Sobernheim durch Lazarus fü;J.rth. 

ln e•inem umfassenden Referat ber.ichtet<e Dr. 
Werner Senator-Jerusalem über die heut<ige wirt­
schaftliche Situation in Palästina. Dr. Siedrie<d Mo­
ses schilderte in großen Ziigen die Maßnahmen, dtie 
im Anschluß an die auf dem Delegiert ,entag in 
Frankfurt am Main angenommene Resolu~ion be­
züglich einer poHNschen Arbeit der Z. V. f. D. in 
Deutschland dmchgeführt wurden. und die Reso­
nanz, die sie in der zionistischen Öffentlichkeit ge ­
funden habe ·n. An der daran anschließenden ein­
gehenden grundsätzlichen Aussprache beteüigten 
sich Dr. Bilesk1, Dr. Heinrrich Strauß. Alfred Ber­
ger, Dr. Goldmann, Dr. Kanowitz, Dr. Hi11desheimer 
(Mannheim), Dr. Noack (Gotha), Dr. Weltsch und 
1. Kl.inoff. 

In der Nachmitta~sstitzung würdigte Dr. Nahum 
Goldmann d1ie Persönlichke-it Bia!.iks anläßlich sei­
nes 60. Geburtstages. Dem Jubilar wurde efo Glück­
wunschtelegramm übermittelt. 

Für Dr. Heinrich Strauß, der vom Delegierten­
tag in den Geschäftsführenden Ausschuß gewählt 
wurde, das Allllt aber wegen Fortzugs aus Berlin 
nicht annehmen konnte, wurde sodann Dr. Walter 
Czapski in den G. A. gewählt. 

Über „neue Methoden der Ortsgruppenarbe.it" 
referierte R.-A. Max Jacobsohn (Breslau). An der 
Aussprache beteHigten sich Dr. Arnold Hild·eshe1-
mer (Mannhe ,irn), S. Tschertok, Dr. Erwin Ma11s­
bach (Essen), Dr. Holzer (Chemnitz), Max Tischler. 
Dr. Friedländer (Görlitz), Dr. Millner (Frankfurt 
a. M.), Dr. Rothschild (Lübeck). 

Im Anschluß an die im Rahmen dieser Aussprache 
behandelte Frage der Kongreß-Schekel-Aktion 
wurde folgende von Etienne Basch und Dr. Noack 
(Gotha) vorgeschlagene Resolution -ei-nsHmmig an­
genommen: 

„Die Zionistische Vereinigung für Deutschland 
betrachtet als ihre selbstverstän1dliche Pflicht, die 
Exekutive bei ihren Bemühungen um die Stär­
kung 1der Organisation tatkräft.ig zu unterstützen 
und zu ·d•iesem Zweck die Sehekelaktion mit aller 
Energie durchzuführen. 

Der Landesvorstand hält aber einen Schekel­
preis von RM. 1.50 für völHg untr,agbar, weil er 
Tausenden von Zionisten den Erwerb des Sche­
kels u•nmöglich macht, und beauftragt den G. A., 
bei der Exekutive mit größtem Nach 1d ruck für 
e.ine Herabsetzung des Sehekelpreises e,inzu­
treten." 

Unter dem Titel „Systematisierung der Palästina­
arbeit" referierten Isaak Feuerring über Wirt­
schaftsberatung und Alexander Adler iiber Alijah­
und Hachscharahfragen. An der Diskussion betei­
ligten sich die Herren Dr. Wolfheim (Erfurt), Max 
Tischler, Dr. Georg Halpern, Etienne Basch, Dr. 
Rabau, Alfred Berger. 

Es erfolgte hierauf die Wahl der Kercn-Kaje­
meth-, 'Cler Keren -Hajessod- und der Gemeinde-
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kommission. Ferner wurde der G. A. ermächtigt, 
den von ihm aufgestellten Etat vorläufig bis zum 
31. März in Kraft zu sezten. 

Die Sitzung wurde um 8 Uhr abends vom Vor­
sitzenden geschlossen. 

Der revisionistische Sonder ­
verband suspendiert 
Das Urteil des Ehrengerichtes 

Am Donnerstag, dem 5. Januar, nach 8 Uhr 
abends, begann im Hause der Zionisfüchen Vereini­
gung für Deutschland, Berlin, Meine'kestr. 10, vor 
d·em Ehrengericht der 2'ionistischen Organisation 
unter dem Vorsitz des Rechtsanwalts S. Grone­
mann die Verhandlung 411 Sachen der zionisHschen 
msziplin gege.n Dr. S. E. Soskin, Genf, Mitglie •d des 
Präsi,diums der Unrion der Zionisten -Revisionisten, 
1rnd gegen den So11derv,erband der Zion~sten-Revq­
sionisten, als Teil der Zionistischen Organisat ion . 

Nach mehr als fünfstündig -er Verhandlung ver­
kündete da,s Ehrengericht ·der Zionistischen Or­
g,an4sation am 6. Januar um 2 Uhr morgens das Ur­
teil gegen den Sonderverband der Zioniisten -Rev i­
sionisten. Es la,ut ,et: 

Der Sonderverband 1der Zionisten-Revisionisten 
w:ird suspendiert; das Ehrengericht stellt bei der 
Zioni,stischen Orga11JisaN011 den Antrag, den Son­
derverband aufzulösen. 

Das Ehrengericht setzte skh aus Recltts anwa lt 
S. Gronemann als Vorsitzenden und Rechtsanwalt 
Dr. Oskar Cohn tmd Dr. me'd. Oskar Wolfsberg 
als Beisitzern zusammen; als Ersatzrichter wohnte 
Rechtsanwalt Dr. Kozower der Verhandlung bei. 
Die Anklage wurde vertreten durch Rechtsanwalt 
Dr. Aron Barth als Anwalt des Zionistisch en Kon­
gresses und Berl Locker als Mitgl.ied der Zionist i­
schen Exek,utive, sowie Dr. L. Lauterbach als Se­
kretär der Ex·ekut-ive. Der angeklagte Sonderver­
band hat keinen Vertreter zur Verhandlung ent­
san1dt ebenso war Dr. Sosk ,in nicht erschienen. 

Vo; Beginn der V,erhandlung ereignete sich ein 
Zwischenfall, indem mehrere Mitglieder des Brith 
Trumpelidor, obwohl d;ie Karten zum Besuch der 
öffentlichen Verhandlung bereits vergeben waren, 
ohne im Besitz von Binlaßkarten zu sein, den Sit­
zungssaal der Z. V. f. D. in der Meiineke,straße 10, 
wo die Verhanidlung stattfand, stürmten. Dr. Gro­
nemann ließ die Personali •en der Eingedrungenen 
zwecks entsprechender Schritte feststellen, sie durL 
ten aber der Verhandlung beiwohnen, die &ich vor1 
Anfang b.is zu Ende in vollster Ruhe vollzog. Nur 
zum Schluß als das Urteil verkündet wurde. wur­
den aus de; Mitte der Brith Trumpeldor-Leute einige 
Protest-, zum Teil Schmährufe, laut d•ie wieder zu 
einer Feststellung eines der Rufer führten. 

Professor Dr. Mo ritz Sobernheim 
gestorben 

Be r 1 i 11, 5. Janu,ar. (JTA.) Professor Dr. Morit z 
Sobemhe4m, der bekannte Orientalist . Erster Le­
gationsrat ,im ,deutschen Auswärtigen Amt. ist am 
Donnerstag, dem 5. Januar, mittags, in der West­
Klinik verstorben. 

Mit Professor Dr. MorHz Sobernheim ist ein Mann 
dahingegangen, dessen Leben dem Judentum und 
der Wissenschaft geweiht war. Er wurde am 13. 
August 1872 in Berlin geboren und war . über 
Deutschland hinaus als Or4enta list bekannt. Er 
war Schriftführer der Vorderasiatisch-Ägypvischen 

Gesellschaft. Vor allem wandte er sic h der semiti­
schen Epigraph ik zu, bereiste u. a. als Mitglieid der 
Ba,albek-Exped ition der preußisc hen Regierung und 
im Auftrage des Institut Frarn;ais d'Archcologic 
Or,ientale mehrfach Syrien und Palästina und ver­
öffe:ntLichte im Anschluß da ran seine als grund­
legend bekannten Arbeiten üb er die Tripolitaner, 
Baalbeker, palmyrenischen uJ11d samarita nischen 
Inschriften, sowie die Inschrif ten in Damaskus 
(Syrien). Außerdem veröfientlichte er die Chronik 
der „Ibn Jyas " in Gemeinschaft mit Prof. Kahle. 

Seit dem Jahre 1918 wirkte Prof. Sobernheqm 
im Auswärtigen Amt als Legationsrat und Referent 
für jüdqsch-poliNsche Angelegenheiten. Prof. Dr. 
Moritz Sobernheim war eine zentrale Persönlich­
keit im jüdischen Lebe n Deutschlands und setzte 
damit die Tr.adit,ion seiner Familie fort. 

Er war ein Stiefsohn von Generalkonsul Dr. Eu­
gen Land au, Mitbegründer und langjähriger Vize­
präsiident des Hilfsvereins der Deutschen Ju,den, 
und ein Bruder des bekannten Großindustriellen 
Dr. Walter Sobernheim und des bekannten Finanz ­
mannes Dr. Kurt Sobernheim. 

Prof. Sobernheim war seit 1924 Präsident des 
Deutsch-Israel itischen Gemeindebundes. der 1872 
kon,stituiert wurde. Der DIGB unter Prof. Sobcrn­
heims LeHun g zeigte sich in erster Reihe bestrebt. 
den Reich sverband der de,utschen Juden als die Zu ­
sammenfassung a ller Landesverbände jüdischer 
Gemeinden Deutschlands zu schaffen. Als Präsi­
dent der Gesellschaft zur Förderung der Wissen­
schaft des Judentum s hat s-ich Prof. Sobernheim 
große Verdienste um die Wissenschaft des Juden­
tums und um die jüdisch-wissenscl1aftliche Publi­
kation erworben. Professor Sobernheim war Vor­
standsmHglied des Kolonisa tionsvereins „ESRA " 
und Präsidium smi tglied des Deutschen Komitees 
Pro Palästin a. Er war auch Mitbegründer und Vor­
sitzender der Religiösen Mittelpartei für Frie •den 
und Einheit in der Gemeinde, die durch ihre Ver­
treter in der Berlrtner Jüdis chen Gemeinde und in 
anderen Großgernei11ide11, sowie im Preußischen 
Lan 'desverband jüdischer Gemeinden einen zwi­
schen den extremen Parteien vermittelnden Stand­
punkt einnimm t und die unter Führung ihres Präsi­
denten viel zum Ausgleich der Gegensätze und zur 
Ermöglichung friedlicher aufbauender Arbeit bei­
getragen hat. Es gibt fast keine jüdische Partei oder 
Gruppe in Deutschland, •die nicht durch Professor 
Sobernhe im entsche ,idend gefördert worden ist. 

Aus der jüd ischen Welt 
SA-Überfälle auf Juden 

He r s f e 1 d , 9. Januar. (JTA.) Vier jüdische Rei­
sende aus Frankfurt a. M. wurden in Hersfeld von 
einer SA-Gruppe überfallen und mit Schlagringen 
und Messern übel zugerichtet. Der Haupttäter, >der 
SS-Mann Luckhardt, wurde erkannt und der P~H­
zei angezeqgt. Die Polizei nahm Luck ha rdt fest. _heß 
:hn aber bald wieder frei. Am Tage nach semer 
Fr,e,ilassung war Luckhardt wieder bei einem poli­
tischen Überfall beteiligt. 

Da n z i g, 4. Januar. (JT A.) HHlerleute in Dan~ 
zig hetzten einen Schäferhund gegen . Rabb i 
Schneursohn, einen Vetter des Lubaw1tscher 
Rebbe. Der Hund riß 1dem Rabb i die Kleider vom 
Leibe und biß ihn tief in ,das Bein. Hernach schlu­
gen die Hitlerleute auf Rabbi Schne~rsohn _m1t 
Stöcken so lange ein bis er bewußtlos hegen bheb. 
Er wurde in erhebH~h verletztem Zustand in seine 
Wohnung gebracht. 
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Attentat auf Redakteur Esriel Carlebach 
in Hamburg 

Hamburg, 5. Januar. (JTA.) Auf Esriel Carle­
bach, Mitreidakteur des „Israelitischen Familien­
blattes", ist in der Nacht zum 4. Januar ein Re­
volverattentat verübt worden, das von schweren 
Folgen für den begabten jungen Schriftsteller be­
gleitet war. Carlebach, der um Mitternacht noch 
Briefe zur Post bringen wollte, wurde auf dem 
Wege von einem jungen Mann verfolgt. In der 
Straße „Harvestehuder Weg" feuerte der Verfol­
ger mehrere Schüsse auf Carlebach ab. Carlebach 
erhielt einen Streifschuß am Kopf und brach zu­
sammen. Durch den Sturz zog er sich eine Gehirn ­
erschütterung und schwere innere Verletzunl!;en zu. 
Erst einige Zeit später wurde der Bewußtlose von 
Polizeibeamten aufgefunden und nach Feststellung 
seiner Personalien 1n seine Wohnung gebracht, wo 
er in besorgniserregendem Zustande darniederliegt. 

Man vermutet, daß der Täter ein Kommunist ist. 
da Carlebach, wie auch anderen Mitgliedern der 
Redaktion des „Israelitiischen Famrilienblattes", in 
der letzten Zeit von kommunistischer Seite Droh ­
briefe zugegangen sind. Auch auf der Straße wurde 
Carlebach schon seit Wochen verfoll!;t. 

8. Januar. Die PoHzei setzt die Nachforschun­
gen nach den Urhebern des Attentats fort. eine 
Anzahl jüdischer Kommunisten wurde vernommen, 
ein irgendwie greifbares Resultat 1'iegt noch 
nicht vor. 

Geheimrat Albert Pinner gestorben 

Be r J ,in, 6. Januar. (JTA.) In Dresden. wo er 
zur Erholung Aufenthalt genommen hatte. ist der 
hervorragende Berliner Jurist, Geheimer Justiz­
rat Dr. h. c. Albert Pinner, Ehrenmitglied des Ber­
liner Anwaltsvereins, einige Monate nach Vo!le11-
dung seines 75. Lebensjahres, einem Herzschlag 
erlegen. Er hat sich beson •ders als Handelswjssen­
schaftler hervorgetan. Seine Hauptwerke sind die 
Kommentare zum aktienrechtlichen Teil des Han­
delsgesetzbuches und zum Gesetz gegen unlaute­
ren Wettbewerb, sowie die Fortführung des Staub­
sehen Kommentars zum Han<lelsgesetzbuch. An­
läßlich seines 70. Geburtstages ernannte Hin die 
Berliner Universität zum juristischen Ehrendoktor 
und stiftete die Berliner Anwaltschaft einen „Al­
bert Pinner-Preis" für hervorragende wissenschaft­
liche Arbeiten auf seinem Spezialgebiete . 

Dritter Detegiertentag der deutschen Revisionisten 

B er 1 i n , 9. Januar. (JTA.) Am Sonntag, dem 
8. Januar, fan 1d in BerHn der 3. Delegiertentag der 
Zionisten-Revisionisten Deutschlands statt. Anwe ­
send waren '2'7 Delegierte aus allen Teilen Deutsch­
lands und zah]reiiche Gäste. Die Tagung erhielt be­
~ondere Bedeutung durch die Anwesenheit des 
Präsidenten der revisionistischen Weltunion Wla­
dimir Jabotinsky, dem stürmfache Ovationen dar­
gebnacht wurden. 

Nf'unte Dclcgiedentagung des Verbandes der 
Jüdischen Jugendvereine Deutschlands 

Frankfurt a. M., 27. Dezember. (}TA.) Am 
~5. und 26. Dezember 1932 wurde in der Au la 
des Philanfropin zu Frankfurt a. M. die Neunte 
ordentliche Delegiertentagung de s Verbandes 
der Jüdiscl1en Jugendvereine Deutsclilands ab­
gehalten. Die TaguJJg stand unter dem Motto: 
.Der Kampf des jungen J uclen 1u ' 1 seine Exi­
stenz ist der Kampf der Judenheit um ihre Zu-

k1111ft." Ziel der aus allen Teilen des "J_lei_ches 
stark beschi-ckten Tagung war, Kh!rhelf uber 
den weiteren Kurs der Vcrlrnndsarhe1t zu _s~haf­
l'eu. Im Yordcrgrunde standen k11Jturp<?lihsclt(' 
Probleme. Referate und Aussprachc. sp1egeHc11 
die allgemeinen politischen Kämpfe m Deutsch­
" nd wider. 

Das erste Rdernt hielt l)r. l•:d11ard Straufl­
Frank[urt a. M. über das Thema: .,Jiidisehe Ant-
1rnrt au[ die Fragen der Zeit." 

Dr. Paul 8ppstei11-J\fannhei1n sprach iihcr 
.. \Virtschaftslarnpf ullCI Lebe11sg·csü1liu11g des 
jungen Jnclcn". 

l 11 der J\ ussprachc kam es zu _zeit\\-cise e_r~·eg­
lcn Auseinandersetzungen zwischen pol1t1sch 
und sozial linksgerichteten Rednern 1111d Vertre­
tern der ncntralen Richtung inJJcrhalb des Bun­
des. 

Der z,1·e iteTag ,nll" Vcrba11tlsfrnge 11 gewidmet. 
l)ie Verbandsgremien wurden neu gewäl!lt. Es 
,n1nlc ein Arlwitsprogramm b eschlossen, 1t1 dem 
bestimmt wird da[l die Klein- 1111d Kleinstgc­
n,einden zur kulturellen 1\rheit hera11g·e7,og-e11 
"erden sol le11. Der Verband richtet ein Jugend­
h il l'swerk ein. das durch l3eitrüg·e in Form der 
~Plhstcinschätzung finam.iert wird. ·weiter wird 
die Einordnung der Jugend in de11.Abwehrkai1~pf 
gegen judenfeindliche Bestrebungen u ncl .\ l~t10-
nen gefordert. Zur Durc-hfiihrung aller Arherten 
wird ein Kulturarnt, ein .\mt fiir ])olitische Ar­
ll('it und ein solches fiir das Jug endhilfswerk ge­
schaffen. 

Kaplan Rothschild gestorben 

Be r I in, 6. Januar. (JTA.) Dem „Berliner Tage­
blatt" wird mitgetefä: ,,Vor etwa fünf Jahren er­
schien in Konnersreuth im Hause Therese Neu­
manns der damals in der Mitte der zwanziger 
Jahre stehende Apothekeninhaber Bruno Paul 
Rothschild aus Speyer, •der einer in Mainfranken 
altansässigen jüdischen Familie entsta ,mmt. Die 
Bindrücke, idie der junge Mann hier im Hause der 
Stigmatisierten empfing, \varen derart stark, daß 
er zur katholischen Kirche übertrat und Theologie 
studierte. Im Juni 1932 empfing er aus der Hand 
des Erzbischofs von Bamberg •die Priesterweihe 
und wurde darauf als Kaplan nach Arberg, einem 
oberpfälzischen Dorf unweit von Konnersreuth, 
berufen . Kurz vor Weihnachten nun starb sein 
Vater, und als er auf der Rückre[Se von der Be­
erd •igung am Abend des 24. Dezember den Haupt­
bahnhof Nürnberg passierte, erlag der erst Dre.i­
urnd'dreißigjährige hier einem plötzlichen Schlag­
anfall. Er wurde, seinem Wunsche gemäß, in Kon­
nersreuth beigesetzt. An der Feierlichkeit, die unter 
großer Beteiligung von nah und fern vor sich gdng, 
nahm auch Therese Neumann in einem Rollstuhl 
te.il." 

Aui der Spur der Bombenattentäter von Nahalal 

Je r u s a I e m, 8. Januar. (JTA.) Im Verlauf der 
Ermittlungen zur Feststellung der Urheber des 
Bombenattentats in Nahalal, dem der jüdische Ko­
lonist Jo ,seph Jacoby und se.in neunjähriger Sohn 
Dav.id zum Opfer fielen. führte die Polizei in Haifa 
eine Haussuchung in zehn arabischen Läden und 
Wohnungen Haifas durch. Beii diesen Haussuchun­
gen wurden Metallteile von der gleichen Art ge­
iurrden, wie sie zur Herstellung der Bombe ver­
wendet worden war. 20 Araber wurden verhaftet. 
Das Verhör mit ihnen ist noch nicht beendet. 
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Chaim Nachmann Bialik 60 Jah re 
111 dieser Woche feiert die g-anze jüdische Welt, 

insoweit ihr Judentum etwas beideutet. den 60. Ge­
burtstag Chaim Nachman Bialik s. der unb estritt en 
den Rang des größten lebenden hebräiscl1en Dich­
ters einnimmt. Daß er es unbestritten ist, ist ge ­
radezu kennze ,ichnend für ihn; ihm i~t die Gna1de 
beschieden ·worden, daß er bereits zu Lebzeite n 
einen Grad der Anerken11u11g und Verehrung- ge­
nießt, wie ihn sonst nur die Patina der Geschichte 
und der Vergang-enheit 1den großen Geistesheroen 
zutei l werden läßt. Man kann von Bialik sagen, daß 
er zu jenen Wundern g-ehört, ohne welche die Re­
naissance des jüdischen Volkes nicht denkbar ge­
wesen wäre, zu jenen Wundern. welche tatsächlich 
nicht anders erklärbar sind. als durch die innere 
Lebenskraft des jüdischen Volkes. das sich in der 
Not des drohenden Unterganges die Mittel schafft. 
durch die es gerettet werden kann. Dazu _gehört 
etwa das Entstehen des Chaluztypus, das Erwa­
chen der hebräischen Sprache und im Zusammen­
hang 1damit der Dichter dieses neuen Hebräisch. 
der den schlagendsten Beweis zu 51:eben ver111a51:, 
daß diese totgesagte Spracl1e lebt. C'h. N. Hialik ist 
ein wahrer Brennpunkt unserer nationalen. sitt­
lichen und kulturellen Wiedergeburt; in ihm ver ­
einigt s,ich Vergangenheit und Zukunft; se ine 
Sprache ist erfüllt von der Größe unserer Ge­
schichte, die im Hebräisch en Formen gewonnen 
hat, und der Dicl1ter ist es, der auf !dem Wege der 
Kunst alle diese Richtungen unseres nationalen 
Schicksals, Erlebnisses tmd ·wo llens ins Leben 
trägt, ins Volk, in die gege11,1·ärtige Wirklichkei t. 
Das ist die große Sendung dieses Mannes. dan1111 
wird er verstanden auch wenn ihn nicht allzu­
viele verstehen; darum wir 1d er verehrt - auch 
wenn ihn nicht allzu viele kenn en; darum wird er 
ge liebt - auch wenn er ein st renger Lehrer und 
ernster Mahner ist. Das jüdische Volk wünsc'ht sei­
nem Dichter, der auf dem Höhepunkt seines weit 
über die Kunst hinausgreifend en Werkes steht, 
noch viele Jah re schaffenfreudigsten Lebens. W. 

Bialiks Leben und Werk 

Cl1aim Nachman Bialik, als der bedeuten idste he­
bräische Dichter der Ge_genwart anerkannt. wurde 
in dem Dorfe Rady (Wolhynien) _geboren. Seine 
erste Kind heit verbrachte er auf dem Lande, später 
zogen seine Eltern nach Shitomir. wo ßialiks Vater 
starb, als Bialik 7 Jahre alt \\'ar. Im Hause seines 
Großvaters erwarb er sich die ersten Kenntnisse 
in der hebräischen Literatur. ln dem nahegeleg~ne11 
Listin und später in 1de111 ßeth Midrasch der litaui­
schen Juden in Shitomir bildete er sich weiter. Mit 
16 Jahren bezog er die Jcschiba in Woloshin. Hier 
wurde er ·durch Lektüre von den Ideen Achad 
Haams beeinflußt. Von den hebräischen Dichtern 
war es vor allem Jehuda Löb Gordon. dessen Dich­
tungen auf Bialik eingewirkt haben. Im Sommer 
1891 kam Bialik nach Odessa, wo in Rawnitzkis 
,,Pard ,es", sein erstes Gedicht, ,,EI ha-Zippor" ge­
druckt wurde. Die folgenden Gedichte Bia liks 

zeigten bald, daß mil ih111 eille neue Periode der 
hebräischen Poe sie begü1ne11 sollte. 

Nach seiner Verheiratung im Jah1 e 1893 wohnte 
Bialik vier Jahre in Korostysche \1', wo er Wald­
hande l betrieb. 1897 wurde er als Lehrer nach Sos­
nowice (Polen) berufen. Dort schrieb er seine grö­
ßere Dichtung „Ha Matnliid"'. die das Le rnen im 
ßeth Midrasch schildert und die Empfindungen der 
jungen tmd der alten Generation zum Ausdruck 
bringt. Ein anderes, gleicl1zeitig entstandenes Ge­
dicht, ,,Aschen Chazir ha-am", gibt die see lischen 
Konflikte ·des iüd ische n Volkes wieder und leitet 
eine Reihe Geclichte ein, die von einer ankläg eri ­
schen Stimmung durchzogen sind. Die Gru ndstim­
mung dieser Gedichte ist pessimistisch. Im Sommer 
1900 zog Bialik wieder nach Odess a. wo er als 
Lehrer an dem „reformierten Cheder" wirkte. Hier 
entstand zunächst die große l)ichtung „Mete Mid­
bar", die die Tragöd ie des Galuth darste llt. Es ent­
stand später eine Reihe von Dichtungen, die Le­
be ns- und Naturfreude zu111 Ausdruck bringen. u. a. 
.. Zafririm", ,,Sohar", ,.Sehire ha-Choref '. 1902 er­
schie n in vVarschau (Verlag „Tuschii a") die erste 
Sammlung- :der Gedichte ßialik s. Unter dem Ein­
druck des Pog-rom in Kischincw entsanden „Al 
ha-Schechita " und „13e-lr ha-Hareg a". 1904 wurde 
Bialik Redakteur des schönlit erarischen Teiles des 
„Ha-Schiloach". Damals entstanden das große 
Poem „Megillat ha-Esch" und die Vision „Dabar". 
Kurz vor dem Krieg-e erschien eine zweite voll­
stänldige Sammlung der Gedichte Bialiks in Odessa. 
1915 verfaßte er einen größeren Gedichtszyk]us, 
der in dem von ihm se lbst redigierten Sammelbuch 
„Knesseth" erschien. Um die selbe Zeit entstanden 
auch seine „Sehire !1a-Am'· (Volkslieder). sowie 
Kindergedichte, die meist schon in Lese büchern 
Aufnahme gefunden haben. Bialik verließ Rußland 
endgültig 1921, unld siedelte nach einem zweijäh­
rig-en Aufenthalt in Berlin nach Palä stina über. 

ßialik schrieb auch eine Re ihe jiddisc her Ge­
dichte, die 1906 unter dem Titel „Vun Zaar und 
Zorn" erschienen sind. Er veröffentlichte auch e,ine 
Reihe Erzählungen wie „Arie Baal Guf", ,.Me­
achore ha-Ged er", und eine autobiograp hische Dar­
ste llung „Saflach". In den letzten Jahren hat Bialik 
auch biblische Volkslegenden aufgezeichnet. Bia­
liks Essays dienen in der Hauptsache der Klä.rung 
litera turgescl1icht liche r und theologischer Fragen. 
Er übersetzte wissenschaftliche Abhandlungen, den 
.. Don Quichote", Schillers „Wilhelm Tell" und As­
nis „Dybbuk" ins Hebräische. Einen bedeutenden 
Teil seiner Wirksamkeit nimmt seine Täti gkeit al 
Vortragsleiter ein. Er gründete noch in Odessa ge-
1nei11sam mit S. Ben Zion, Lew insky und Rawnit zki 
den „Moriah"-Verlag, der Lehrbücher l1erausgab, 
und nach dem Krieg den Verlag „Dwir" . Vor kur­
zem begann Bialik mit der Publikation einer jüdi­
schen Dichtung aus Spanien. die von ihm selbst 
als sc-in Hauptwe rk angesehen \.Vird. Bialik leitet 
gemeinsam mit Raw nitzki die folklor istisc he Zeit­
schrift „Reschumot". 

Was ist los, am Sonntag, den 5. Februar im ??? ... 
??? ??? Regina Palast Hotel ??? . . . 
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Gemeinden- und Vereins-Echo 
Dr. Nahum Goldmann 

der bekannte zionistische Politiker und Publizist 
konnte von der zionistischen Ortsgruppe zu einem 
Vortrag gewonnen werden, der Samstag, den 21. 
Januar im Kunstgewerbesaal, Pfandhausstraße, 
8.15 Uhr, stattfindet. Nahum Gol'dmann, dessen 
Auftreten auf dem jüdischen Weltkongreß in Genf 
noch in Erinnerung ist, wird über 

das iiidische Volk in der Weltkrise 

sprechen. 
Man geht wohl nicht fehl, wenn man sich vorn 

Vortrag Goldmans einen ganz besonderen Eindruck 
verspricht. 

Eintritt für Erwachsene RM. - .50, jugendliche 
RM. - .30. 

Zum Kinderiest am Sonntag, 15. Januar. 

nachmittags halb 4 Uhr im Cherubim-Saal la1den 
wir herzlich ein. Es wird musiziert und Theater 
gespielt und viele Überraschungen geben. Bntritt 
RM. 1.-, Kinder RM. -.50. Vorverkauf bei Frl. 
Hohenberger, Herzog-Rudolf-Straße 1 und Ewer­
ßuchhandlung, Ottostraße 2. 

Nur eigenes Buffet. 

Verband iüd. Frauen für Paläs tina -Arbeit. 

Oneg Schabbath. München 

Die Messiboth des „Oneg Schabbath " werden 
nach den Ferien wieder abgehalten. Das Referat 
für Samstag, dem 14. Januar, über Chanukka hat 
Fräulein Dora Fraenkel übernommen. Beg inn 4.15 
Uhr im Kindergarten , Herzog-Rudolf-Str. l. Gäste 
s ind wie immer herzl ich willkommen. 

Hebräische Sprachkurse, München 

Interessenten für den bereits bestehend en An­
fängerkurs werden gebeten, sich möglichst bald an­
zumelden, da es ihnen schwer fallen wird, später 
mitzukommen. Anmeldungen werden entgegenge­
nommen im Büro der Hebräischen Sprac hkurs e, 
Herzog-Rudolf-Straße l. Telefon 29 74 49. 

Borochow-Jugend 

Die Borochow-Jugend veranstaltet am Samstag, 
14. Januar, abends 8.30 Uhr im Jüdischen Jugend­
heim, Herzog-R ,udolf-Straße 1, einen Vortrag_ Ali 
Fröhliich spricht über das Thema: ,,Die jüdische Ju­
gend, der Klassenkampf und die nationale Frage." 
Anschließend findet eine Diskussion statt. Wir bit­
ten um zahlreiches und pünktliches Erscheinen. 

Jiidische s Jugendheim, München 

In der Münchener jüdischen Jugend entstand der 
Wunsch nach einer eigenen Zeitschrift. Man glaubt 
die begonnene Arbeit •der Interessierung und ge­
genseitigen Annäherung der jung ,en Juden dadurch 
vertiefen und erweitern zu können, daß man eine 
Aussprachebasis schafft, die allen Fragen jüdischer 
Jugen rd, se1en sie bündischer, wirtschaftlicher 
oder politischer Natur, Raum bietet. Das erste 
Heft der Z wies p r ach e (Zeitschrift jüldischer 
Jugend München), das soeben erschienen ist. stellt 
einen Anfang dar, der in seiner Tendenz besagen 
~oll: Hier sind Fragen an euch. Die Erörterung 
dreicr verschiedener Gebiete wir,d im 1. Heft er­
öffne t, durch den Leitaufsatz „Jüdische Stellung?", 
eine ausführliche „Kritik an unseren Bünden" und 

vier Dialoge unter der Überschrift „Jüdischer Ar ­
beitsloser, was nun?". Wir wünsc he n, daß man (in 
der Jugend!) zu dessen Fragen Stellung nimmt und 
andere aufzeigt. Jüd4sche Jugend, Bündische und 
Nichtbündische, Schüler, Stt tidenten und Angestellte 
sollen spüren, daß eine Menge sie gleicherweise 
angeht und von ihnen eine weitge l1end gemeinsame 
Antwort erfordert. 

Verkauf der Zeitschrift bei der Ewer-Buchhand­
lung, Ottostraße 2 und beim Hausverwalter des 
Jüdischen Jugendheimes, Herzog-Rudolf -S traße 1, 
Schriftliche Bestellungen biitten wi r zi: richten an 
·die Schriftleitung (Anschrift: München 22, Schlkß ­
fach 43.) Das Einzelheft kostet 20 Pfennige (be i 
schriftlicher Bestellung bitten wi r 25 Pfennige in 
Freimarken beizulegen). Bei Abnahme von 15 Stück 
erniedr igt sich der Prnis des Heftes auf 15 Pfennige_ 

Jubiläumsfeier der Israelitisc hen Refödonsgesell-
schait Adass Jeschurun e. V. 

Bericht folgt 

Israelitischer Frauen-Verein vo n 1906 zur · unter­
stützung armer Kranker und Wöchnerinnen 

Familie Stiel spendet anläßlich der stattgefunde-
1ien Ver lobung ihrer Tochter Trude RM. 5.-. 

Der Verein Machsike Hada s. 

Betlokal, Ickstattstraße 11, dessen Gottesdienste in 
zunehmendem Maße sowohl von ost-, wie von 
west jüdischen Kreisen besucht werden. hielt am 
25. Dezember 1932 ,unter LeHung seines verdienten 
stellvertretenden Vorsitzenden M. Kohn seine 10. 
ordentliche Generalversammlung ab. Die Diskus ­
sion ergab insbesondere die Billigung des Verhal­
tens der Vorstandschaft in ,der Fral?;e des Gesamt­
ausschusses ,der Ostjuden, dem der Verein auch 
weiterhin in religiösen und religiös-poHtischen 
Fragen keine Vertretungsmacht zu geben gewillt 
ist. Die Neuwahl der Vorstandschaft ergab die 
Wiederwahl des 1. Vorsitzenden D. E. Wun lder. 
Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde A. 
Schqndler gewählt, während der bisherige stellver ­
tretende Vorsizende M. Kohn, dessen Tät<lgkcit der 
Verein überaus viel zu •danken hat, eine Wieder ­
wahl ab lehnte. Zum Schrdftführer wurde Referen­
dar M. Guggenheim, zum Kassier A. Fuchs. zu 
Gabboim wurden P. Sturm und J. Weinsehe] ge­
wählt. 

Ein neues Kinderheim in der Schweiz 

Wie bereits in der letzten Ausgabe angezeigt, 
ist in A r o s a (Schweiz) ein neues iüd 1isches Kin­
derheim entstanden. Seine Leitung hat Schwester 
Ruth Kau der s, die Tochter einer angesehenen 
Münche ·ner Familie übernommen . Bisher leitete 
Schwester Kauders das Kinderheim .des Schwe i­
zer Jüdischen Frauenbundes in Heiden (Schweiz). 
Nun will sie sich in Arosa selbständig machen. Die­
ses Heim, das vor allem für erholungsbedürftige, 
gesunde Kinder gedacht ist, verdient warm emp­
fohlen zu we11den. H. L. 

Aus dem. Münchener Bar-Kochba 

Wir machen unsere Mitglieder auf den am Sams­
tag, dem 21. Januar im Kunstgewerbesaal stattfin­
denden Vortrag von Herrn Dr. Nachum Goldmann . 
Berlin, über „Das jüdische Volk in der Weltkrise" 
beson 1ders aufmerksam und erwarten vollzähligen 
Besuch. 

' 1 
1 



' 

Nr. 2 Das .Jüdische Echo 15 

Damenabteilung. Gymnastik und Leichtahtletik 
Das Turnen in ,der Lu i s e 11 s c h u l e findet re­

i!:Clmäßig Montags um 7 Uhr statt. 
Das Training in der Sendlinger Tur11-

lt a 11 e findet auf allgemeinen Wunsch nicht mehr 
ab 7 Uhr, sondern erst ab halb 8 Uhr statt. Wir 
hoffen, daß es dadurch recht vielen Damen mö)!;­
l1ch ist, regelmäßig zu kommen. 

Achtung Tischtennis! 

Die nächsten Trainingsabende finden statt im 
Hotel Königshof am Stachus, abends 8 Uhr. am: 
Montag, ,den 16. Januar, Mittwoch, den 18. Januar 
und Montag .den 23. Januar. 

Karen Kajemeth Lejisrael 
.IUdlacher Nallonalfonds 

Postscheck-Konto München 10442, Nürnberg 24•565, 
Fernsprecher München 29 74 49, Nürnberg 21 9 12 
Zentrale tUr Deutschland, Berlln W 15 

Meinekestraße 10 

Miinchener Spendenausweis Nr. J 1 
vom 10. Januar 1933 

S P enden buch : Anläßlich der Verlob1111g von 
Carry Strauß 10.- ; Dr. Ernst Eisen. anläßlich sei­
nes Eintrittes in ,fon Alt-Herren-Bund der VJSt 
Jo11dania 3.-: N. N. aus demselben Ar.laß 3.-. 

A 11 g e 111 eine Spende 11 : Heinrich Schöue­
mann sagt allen Verwandten , Freunden und Be­
kannten Lebewohl und wünscht den Vereinigten 
Vereinen Linath Hazedek und Agudas Acl1im auch 
ferner gutes Gedeihen 1.- . 

B ü c h s e n g c I e e r t d u rch N. N.: Dr. F. 
Bilsky 1.20; Is. Sturm 1.-; R. Sicher 1.40; 4 Bü 
unter 1.-, 2.39 = 5.99. 

Teilergebni s aus einer Leerung: 
4.-. 

Durch Will_v Felix: A. Lehrer l.- . 

lmitasche: Jetty Blau 1.- . 
Zusammen RM. 27.99. 

Gesamtsumme seit 1. Oktober 1932 RM. 1543.02. 

Benützen bei allen Anlässen 1dic Materialien des 
J üdische·n Nationalfonds.!! 

Pa I ä s t i n a - Te 1 e g r am 111 e erfreuen den 
Empfänger ,mehr als gewöhnliche Depeschen und 
ermög-Iichen den Ankauf neuen Bodens in Erez 
Israel! 

Heb r ä i s c h e Li e d e r p o s t k a r t e n sind in 
neuen Serien erschienen, ·die allen Freunden des pa­
lästinensischen Liedes willkommen sein wenden! 
Machen Sie sich, Ihren Kindern und Freunden die 
Freude, durch das Lied Palästi11,as den Geist der 
Aufbau-Generation zu erleben. Preis jeder Serie 
je 10 verschiedene Karten, 50 Pfennige. 

Das KKL-D o 111 i n o, 1d e r Au s s c h 11 e i d e -
bog e 11 M er c h a w i a h. Zwei hübsche Spiele. 
die Kindern nicht nur großen Spaß machen, so11-
uern auch erzieherisch wirken und für die tägliche 
Büchsenspende werben. Preis je 50 Pfennige. 

Alle Materialien si11d zu haben irn KKL-Büro, 
l lerzog Rudolfstraße 1. 

NEUHEIT FUR GESICNTSPFLEGE 

Oxylations • Ge­
slchtsdusche,das 
ist reiner Sauer· 
stoff auf dieHau t, 
verbunden mit 
O!kompressen. 
Dieser Sauerstoff 
nimmt nicht nur 
alles Unreine aus 
der Haut, er be· 
nimmt alle Al­
terserscheinung., 
Falten, schlaffe 
Gesichtshaut, es 

werden dieselben auch hintangestellt, verhütet. Sauerstoffpflege 
mit M•ssage verbunden wirkt erfrischend, kräftigend, nerven­
stärkend. - Ein Versuch überzeugt. - Zivile Preise, im 

Institut für Wiener Gesichtspflege München 
Residenzstr. 5/1, Eing. Schrammergasse. Von 9- 7 geöffnet. 

Charakterf'orschung 
durch 

Handschrif"tanalysen 
Preis von 3. - RM. an 

Glänzende Erfolge! 
D .l'. F e D k ' M ü D Ch e D - F r e i m a D D 

Ceylon-Tee 
1 

sowie Tee aus 

von allerbesten Plantagen 
direkt zum Verbrauch er 
J Pfund netto ab RM. 4.20. 
a. WALTHER & Co., 

Indien, China u. Java 
TEE-SPEZIAL-GESCHAFT 

(früher Ceylonteestube) 
München, Maxlmillanstraße 3 
neben 4Jahreszeiten e Tel 20428 

1 

Inseriert im „Jüd. Echo" 

~ t933~ Wochenkalender ~ 5693~ 
Jan, 

Sonntag 15 

Montag 16 

Dienstag 17 

Mittwoch 18 

Donnerst. 19 

Freitag 20 

Samstag 21 

Tebech 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

Bemerkungen 

nmw 
w,nn j 1::,i:ir., 

:-i,~:);"j 
W1W1 t:l'N:i;'i 
(Jesaja 27, 6-13. 

28, 1-13, 29, 22. 23) 
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ZIONISTISCHE ORTSGRUPPE MUNCHEN 
Samstag, 21. Januar 1933, abends 8 1/ 4 Uhr, im Kunstgewerbesaal, 
Pfandhausstraße spricht Herr 

Dr. Nachum Cioldmann, Berlin über 

Das jüdische Volk In der Wellkrise 
Gäste sind herzlich willkommen. Eintritt für Erwachsene -.50, jugendliche -.30 

r 'I Neu einoelßbrt! Täglich Nachmittags-Cafe im 

Was Du brauchst 
~:~_'

0;~e;s: 6 2„0 Restaurant Schwarz 
kaufe bei la Cafe 35 Pf., Gebäck '1on 15-40 Pf. 

TIETZ Bridge I flbgeschlosse Gesellschaftsräume. 

Räume • Tisch e f ü r Sc a t -1\ b e n d e. 

.. 
Der Name bürgt für zuverlässige 
Qualitäten und billigste Preise 

Tietz hat Alles! 
Leib-Bibliothek ::~~~~: 
------------ Seiten Umfang! 

rl DAUNENDECKEN 

MO• B E L ~usland -= 
• Ubersee -----

Verp ackung 

lransDorte Lager ~ 

• •• Paul-Heysestr.5 
Laderinnung Munchen Telefo n 56675 

Unsere altbekannte Vertrauens-Qualitiit RM. 38. ­
Alle Umänderungen sowie Neuanfertigung RM . 5. 

Atelier Rosenfeld, München 13, Friedrichstr. 36, Tel. 35364 

Alles für Kopf. u. Hautpflege 
in einzigartiger Qualität 
billig ======= offen 

Oskar Böhm/ .München 
Glasermeister • Thierschstraße 39 / Telephon: 26 1 03 
Einglasen von Schaufenstern/ Neu­
bauten / Ein- und U mglasen von Glas­
dächern bei langj. Garantie/ Ausführung 
sämtl. Reparaturen in allen Stadtteilen 
ohne Preisaufschlag. Offerte kostenlos. 

in der Kölnischwasser-Quelle 
J. Refle & Sohn, München, 
Schätflerstr. 2, direkt bei der Weinstr. 
Versand noch auswärts . - Proben gratis. 

FISCHKüCHE LUFTSPRUNG 
Berühmte Spezialitäten 

FEINSTE EDELKARPFEN 
gebacken und blau 

MüNCHEN,Schommerstr.19(beim Stachus) 

Kaufingerstr.9 PASSAGE SCHUSSEL MÜNCHEN 

Küchen- und Wirtschafts-Einrichtungen 
Luxus- und Gebrauchs-Porzellan, l<.ristallglas / Kunstgewerbe / Lederwaren 

Verantwortlich für die Redaktion: lsa Emrich, · München, für den Anzeiienteil: H. W. Stöhr. München. 
Orack Hd Verl-. : B. Heller, Bac:lidracbrel, Pllacuaeratral• 64. MlaclteL 


